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Deutschland.
Berlin, 30. ÄLoiv. Da Las Schmutz- uuL Schundgesetz Lurch

-je Ablehnung Meier Paragarphen gefährdet ist, finden Kom-
Mmßverhan-dlmMN Mischen Len Ätegierungsparteien statt.
- Bei-der Ueberführung Krassins in Berlin dam es zu ver-
Mencn Angriffen der Kommunisten gegen die Schutzpolizei.
-Ter verantwortliche Redakteur -des Chemnitzer Kommu-mist-en-
M<ms „Ter Kämpfer", namens Hansschi.d, ist nach einer Mel-
bM Ler „Roten Fahne " von der -Polizei verhaftet Warden,
M zwar wegen Fluchtverdachts. Hausschild ist der Verfasser
irs bekannten Schmutzgedühtcs auf Htndenburg „Dichtung
stmdc". — Nach einer englischen Meldung wird bei den Lcutsch-
ftMchen Jndustrieb -esprech ungen die Frage der Konkurrenz der
klitschen und englischen Kohle mit dem amerikanischen Lei
ine große Rolle spielen.

Der Streit um die Gewerbesteuer.
Stuttgart , 29. Nov. Vom Württ . Industrie - und Handels-

Wwird uns geschrieben: Die von Fabrikant Roser in der
Nrtsäxfftspolittschen Kundgebung der württembergischen Jn-
lHne am 27. November vertretenen .Forderungen in der Ge-
veckesteuersrage entsprechen durchaus der vom Württ . Jndu-
shc- und Handelstach dem Verband Württ . Industrieller, ' und
bä Vereinigung Württ . Arbeitgeberverbände vertretenen Auf-
hffim-g über die Auswirkungen der Regicrungsvorschläge über
dieNeuregelung der Gewerbesteuer. Girre Regierung , die trotz
des Widerspruchs Ler Wirtschaft gegen den Mferentenentwurf
«der endgültigen Vorlage aus ihren Forderungen besteht,
«ß sich gefallen lassen, daß diese Vorschläge einer Kritik unter¬
em werden. Es ist daher selbstverständlich, daß der Redner
p Industrie die Sätze des Entwurfs , die übrigens in der
chm Lesung des -Steuerausschuffes nicht abgeändert worden

. U>, zur Grundlage dieser Erörterungen machen mußte, und
' nichtvon den Abänderungsbefchlüssender zweiten Lesung des
! Stwervusschusses ausgohen konnte, -denn einmal find diche Be-

Landtag selbst in gar keiner Weife bindend,
aber geht aus den Berichten über die Sitzungen des

Ztmausschnsses durchaus nicht hervor, daß der Finanzmini-
Kcr,kmn er nicht überhaupt den Evmähigungsanträgen wi-
teOrahen-hat, sich mit dem Ergebnis der Weschlüfte einver-
ßmün erklärt hätte . Es ist also nicht verständlich, wenn man
»gewisser Seite bemängelt, daß der Redner von den Sätzen
irr Regierungsvorlageausgegangen ist und erst im Laufe seiner
Währungen die Beschlüsse des Steu -erausschnffes in zweiter
Nim-g erwähnt hat mit dem Bemerken, daß diese Milderungen
Ht ausreichend seien. Die Tatsache kann nicht aus der Welt
geschafft werden, daß der Steuerausschuß eine -Rente von 5
Prozent und nicht von- Prozent beschlossen hat, denn wenn
auch infolge-des löprozentigen Abstriches am Vermögen für ein
brrzes Uebergangsfahr im -Endergebnis die Rente 4F Prozent
beträgt, so bleibt doch die fünsprozentige Rente als lldorm-affatz
des Gesetzes selbst !bestohen. ödoch weniger berechtigt sind die
Angriffe auf -den Redner, mit denen man ihm seine Behaup¬
tung zmn Vorwurf macht, Latz eine Inanspruchnahme -von ca.
2 Prozent des gewerblichen Einkommens allein für -die Ge-
verbestener unrichtig sei. Der -Schhrßfolgeruug, die der -Fi-
mnzminisker ans der Berechnung zieht, daß bei einem ge-
WeMichen Gesamteinkommen von 425 Millionen 125 bis 140
Millionen zur Erhebung -kommen -müßten, anstelle der viel¬
leicht 30 Millionen , die aus Staat und Gemeinden zusammen
als Gewerbesteuer entfielen, kann, soweit das allgemeine Ergeb¬
nis auf die Industrie angewendet wird , nicht Leigetr-eten wer¬
den. Diese Berechnungsweise verschiebt den Kernpunkt der
Mage. Bekanntlich wird die Gewerbesteuer nicht allein «ins
dem Einkommen nach den Reichsgesetzeu über die Besteuerung
«s Einkommens berechnet, sondern aus Einkommen- zuzüglich
«chuldzinsen-abzüglich des steuerbaren Gebäudeertrags und
des Abstrichs für den persönlichen Arbeitsverdienst erhöht um
A Spanne zwischen diesem Rest und der Bctrivbskapit-alrente.
Da der persönliche Arbeitsverdienst bei kör Per schaffssteuerpfiich-
Mn Unternehmungen überhaupt ausscheidet, bei mittleren
aE größeren Betrieben kaum ins Gewicht fällt, wird -das Er-
lchiris bei den Unternehmungen der Industrie ein ganz ande¬
rs als im Landesdurchschnitt. Man kann doch nicht bestreiten,
da» bei einem Einkommen von 100 000 Mark bei 7 Prozent
vtaatssteuer und 20 Prozent Gemeinde-umlage z, B . eine
A m. b. H. 27 000, eine offene Handelsgesellschaftüber 21000
-ieichtzni-ark Gewerbesteuer bezahlen muH. Beträge , die sich
wch wesentlich erhöhen, wenn die Betriebe mit -fremdem Ka--
mtal«wberten oder ein- Betriebsvermögen besitzen, das Mer
E« Millionen hinausgeht . Stimmen diese Zahlen also schon
A die Mehrzahl Ler Industriebetriebe , so erhalten sie noch
sondere Rechtfertigung für -den Landesdurchschnittder Jndu-
W . wenn man -bedenkt, welch große Zahl von Verlustbe-
Aeben hier noch eingerechnet werden mutz- Im der wirt-
Aastspolitffchen Kundgebung hat die Industrie ihre -Forde-
mi«gen vopgetrogeu. Wenn ihr Redner also Beispiele und
Auswirkungen anführt , so muß er auf Betriebe aus der Jn-
Ufne absbellen- und Lars nicht -den allgemeinen Landcsdurch-
Mü zugrunde -legen. Diesen Standpunkt hat auch -Fabri-
Mt Roser in seinen- fachlichen- Erwiderungen auf -die Aus-
Mrrmgkm des Finanzministers am Abend ider Tagung- im
^kusigebäude bei aller Verbindlichkeitin der -Form vertreten.

Dr. Haslrndc über die Agrarkrise.
, Saulgau, 28. Nov. Im Anschluß an die Bauerutagung

s Landwirtschaftlichen Hauptverb-andes -firr Württemberg und
Mhenzollern in Ulm sprach Reichsmiuister Dr . Laslinde am
!>l - ^ ovember aiff Einladung der württ . Zentrumspartei in

Oberamtsstvdt Saulgau über agrar - und sazialpolitisch-L
melden -der Gegenwart . Der Minister rührte u. a. aus:

d?r nach der wirl 'chaftlichen wie nach der moralischen
^A Io gefahrvollen Arbeitslosigkeit lenke, misten im Strudel
U -WSemeinen Nöte, die nun schon so lange anhaltende Agrar-

d̂ oie die Fundamente unserer Wirtschaft wie unseres gan-
Dtaates zu unterhöhlen drohe, die Aufmerksamkeit aller

Verantwortlichen Regierungsstellen auf sich. Eine der schwer¬
sten Sorgen für alle weitsichtigen Politischen und wirtschaft¬
lichen Führer bilde die zweckmäßige Unterbringung unserer er¬
werbsfähigen und arbeitsfreudigen Bevölkerung, die -durch den
Zuwachs der vertriebenen Ausländsdeutschen iwch wesentlich
verstärkt, zurzeit auf einen allzu engen Raum zusammeuge-
drängt sei. Solange wir keine Kolonien -besäßen, bleibe der
einzige Ausweg aus dieser Lage ein großzügig- tatkräftig durch-
geführtes Siedlungsprogramm . Zurück aufs Land muffe der
Ruf für die Zukunft lauten, -denn die Seßhaftmachung unseres
siediungsfähigen und sted-lnugsfreudigen Nachwuchses aus dem
übervölkerten bäuerlichen Süden und Westen, wie mich aus den
Kreisen der aufstrebenden Laudarbeiterschaft sei für dis Sied¬
ler selbst wie auch für Staat und Volkswirtschaft in jeder Hin¬
sicht der Erwerbslchenuutersstrtzuugvorznziehen. Er hoffe, daß
es uns in Anknüpfung an -die Erfahrungen -der Vergangenheit
nunmehr gelingen werde, auch auf dom Gebiete der Siedlung
endlich zu einer großen Tat z-u kommen. Besonders für die
Landwirtschaft stelle L-ie neue Zeit neue Ausgaben, .in die der
Bauer hineinwachsen müsse. Neben dem Ziele der Produk¬
tionssteigerung und Qualitätsverbesserung stehe die -Sorge für
die Ausbildung des Nachwuchses obenan. Die Arbeiterschaft
verlange ruft Recht, daß ihre Arbeit durch einen gerechten Lohn
bezahlt werde und wehre sich entschieden-gegen die .Konkurrenz
billiger Arbeitskräfte des Auslandes und im- Notfälle gegen
Streikbrecher ans Len eigenen Reihen. Könne mau es da den
Landwirten verargen, wenn diese für -die in den Produkten
steckende Arbeit in Form halbwegs rentierender Preise den ge¬
rechten Lohn forderten und vom Staate verlangter ,̂ daß er sie
nicht einer -vielfach übermächtigen Konkurrenz des Auslandes,
welche ihre
Arbeiterschaft
Hand in Hand -gehen.

Demokratischer Reichspartei-Ausschutz.
Berlin, 29. Nov. Auf der Tagung des Parteiausschuffes

-der Deutschen- Demokratischen Partei wurde gestern u. a. fol¬
gende Entschließung einstimmig angenommen : „Die Forderung
einer in allen hauptsächlichen Fragen der äußeren rrnd inneren
Politik einheitlichen groß-deutschen Republik gehört zum Pro¬
gramm der Deutschen -demokratischen Partei seit ihrer Grün¬
dung. Die allgemeine politische Entwicklung seit dem Welt¬
krieg hat diese Forderung -für Deutschlands Zukunft nur zu er¬
höhen vermocht. Der Parteiausschutz erwartet von -der Partei¬
leitung und von den Fraktionen , Laß sie alle Kräfte in den
Dienst -dieser großen Sache stellen." Im -demokratischen Reichs-
parteiansschuß schoß sich an die Berichte eine längere Aus¬
sprache an, nach deren Beendigung eine Entschließung einstim¬
mig angenommen wurde, in der ersucht wird , auf die Allste!'
luug, der Mängel in .der Reichs-Wehr und auf die Sicherung des
republikanischen Charakters der Reichswehr zu dringen . In
einer weiteren Entschließung wird für das Äusführnngsgesetz
zu Artikel 48 -der Reichs-Verfassung verlangt , Laß es die völlige
llebero-rdnung -der bürgerlichen Gewalt über die militärische
in jeder einzelnen Phase des Ausnahmezustandes gewährleistet.

Eine Erklärung des Generals v. Walter.
Berlin, 29. Nov. Die deutschnationale Pressestelle teilt fol¬

gende Erklärung des Generalleutnants Freiherrn von Walter
zu Ler Reichstagsrede des Reichswehrm-inisters Dr . Geßler mit:
Nach üb-ereinstimnienden Berichten -der Tagespresse hat Herr
Reichswehrminister Dr . Geßler in seiner -Reichstagsrede vom
24. d. M . unter Berufung auf eine frühere , von ihm gehaltene
Rede -den Eindruck erweckt, als wenn er mich zu Len- „Verrück¬
ten" rechne. Ich will diese unMwöhnli-che Verunglimpfung als
unter einem-schweren Truck erfolgte Entgleisung ansehen- Zur
Sache selbst stelle ich fest: Selbstverständlich halbe ich meiner
ganzen Einstellung entsprechend in vaterländischem Sinne mft-
gewirkt, als im Jahre 1923 Ler selbst vom englischen Dhron¬
anwalt als rechtlich anerkannte Einbruch der Franzosen in -das
Ruhrgebiet eine machtvolle Bewegung entfesselte, -die einen an¬
deren Ansgang verdient hätte . Es ist eine merkwürdige Ver¬
kennung und Niedrigstellung dieser Bewegung, wenn man von
BvAsauifwiegelung spricht. Damals galt es bei der deutschen
Jugend und bei der überwiegenden Mehrheit -der Arbeiterschaft
des Ruihrgcbiets nicht auszuwiegelm. sondern nur zn schlichten.
Was die Ausführungen des Herrn Ministers über meine Tätig¬
keit im Jahre 1924 angeht , so beruhen sie in erster Linie auf
der Weitergabe -von Mitteilungen einer unverantw örtlichen
Persönlichkeit, die agitatorisch wirken und in denen die Wahr¬
heit auf Leu Kops gestellt wird. Der Minister mag es vor sich
selbst verantworten, wenn er solches Material zur öffentlichen
Herabsetzung eines alten Offiziers benutzt. Herr Geßler muH
wissen, daß die Geschichte des Ruhreinfalls endgültig erst später
geschrieben werden kann. Sein Verhalten im Reichstag wird
mich nicht veranlassen, in Verletzung meiner vaterländischen
Pflicht Zusammenhänge des deutschen Abwehrkamp-fes jetzt
schon- klarzulegen. Ich muß in dieser Beziehung wohl richtig
eingeschätzt sein, wenn man sich nicht scheut, zu versuchen, mich
vor der Oeffentli-chkoit verächtlich zu machen. <gez.) Frhr . von
Wattcr , Generalleutnant a. D.

Ratstagung in Berlin?
Berlin, 30. Nov. Die Frage des Vorsitzes bei - er kommen¬

den Tagung des Völikerb-nndsrates wird erst in Genf geklärt
werden. An dem Standpunkt der deutschen Regierung hat sich
nichts geändert. Ergibt sich die Möglichkeit einer Einigung
in der Angelegenheit -der Milftärkontrolle , so beabsichtigt sie
an die Ratsmachte die Einladung ergehen zu lassen, die nächste
Ratssitzung im März in Berlin abzuhalten. In diesem Falle
würde Deutschland also den Vorsitz übernehmen, während die
-deutsche Regierung sonst auf den Vorsitz bei der Genfer Tagung
Wert legen wird. — Bekamnt'.ich bat es in Paris unliebsames
Aufsehen erregt , daß gerade Dr . Wirth , den man dort nicht zu
den Intransigenten " zählt, im Reichstag mit so entschiedenen
Worten die Schuld der französischen Regierugn cm der Sto -k-
krrng der Thoiry -BerHandlungen sestgelegt hat . Dr . Wirth

nimmt ungeachtet der Angriffe der ftanzöstschen Presse heute
im .„Berliner Tageblatt " die von ihm im Reichstag ausgsgebene
Parole .„Frankreich hat das Wort " wieder auf . Mit Bitterkeit
konstatiert er zunächst die Tatsache, daß Frankreichs Polemik
gegen Deutschland fast einem Rückfall in die Kriegspropaganda
gleich zu achten sei. Wirth fährt dann fort : „Nicht an uns
ist es, neue Pro -Positionen zu machen, wie wir aus Frankreich
immer hören, -sondern Frankreich hat ans den vollzogenen histo¬
rischen Tatsachen der letzten Jahre die klaren Folgerungen zu
ziehen"

lieber den augenblicklichen Stand der Kontrollverhandlun-
gen zwischen den Mächten weiß der „SozialdemokratischePresse¬
dienst" nach dem -Brüsseler Telegramm -des „Vorwärts " zu
berichten, -daß London und Paris darin einig zu sein schienen,
die Veräußerung der deutschen Kasernen zu fordern und die
von Deutschland in diesem Punkt erwogenen Ernwände nicht
zuzulaffen. Immerhin wolle man sich mit einem bindenden
Versprechen Deutschlands begnügen. Während Deutschlands
Forderung , die Staatspolizei um 8000 Mann zu erhöhen und

. die Militärpolizei um ebensoviel zu vermindern , auf keine be¬
sonderen Schwierigkeiten stoße, sei die Frage der Ausfuhr von

. Kriegsmaterial noch ungeklärt . Ebenso bestünde zwischen Lon-
^Lon und Paris noch keine Einigung über die Frage der öst¬

lichen Befestigungen. .Frankreich bestehe unbedingt auf -Schlei¬
fung, während England diese Bedingung nicht gelten kaffen
will Was die Wehrverbände anbelange, so werde Stresemanns
Versprechen, energisch da einzuschreiten, wo die Verbände Mer
die gesetzlichen Vorschriften hinausgingen , als mögliche Grund¬
lage einer Einigung betrachtet. Im übrigen sei Paris der An¬
sicht, daß das JnvÄiga -tionskomitce des Völkerbundes genau
definiert und umschrieben werden müsse, ehe die Koutrollkom-

, misston zurückb-erufen werde. Von einer Räumung -des Rhein-
! lan-ds wolle Paris nichts wissen. Man wäre allenfalls zu Er-
j leichternngen dcr Besatzung bereit, halte aber eine vorzeitige
- Räumung nicht für angebracht.
j Nebcr den Kredit für Krupp,
von dem wir schon kurz berichteten, erfährt Ler „Deutsche Hau-
üelsdienst" noch: Krupp ist, um -der Erwerbslosigkeit im Esse¬
ner Stadtgebiet zu steuern, mit Ler Stadtverwaltung Esten zu
einer' Vereinbarung gelangt, -bei der Reichsregierung einen An¬
trag auf einen niedrig verzinslichen Kredit mit Unterstützung
dcr Stadtverwaltung zu beantragen . Dieser Kredit , in Höhe
von 20 Mill . R .M ., gegen mäßige Verzinsung, soll nur dazu
verwendet werden, verschiedene Neubauten in Ergänzung dcr
neueren Delle der Gnßstahlfabrik, deren Errichtung für später
in Aussicht genommen war , schon jetzt in Angriff zn nehmen,
um die Konjnn-ttnr 'hier ausnützen zu können und die Arbeits¬
losigkeit des Essener Stadtgebietes zu mildern . Eine Entschei¬
dung der Reichsregierung ist bisher noch nicht getroffen wor¬
den. Diese Bestrebungen der Stadtverwaltung Essen sind aus
der Tatsache heraus zu verstehen, daß die -Firma Fricdr . Krupp
ihre Hauptstütze heute in den Zechen und den Rheiukausener

, Werken hat , wo bei äußerster Ausnützung allermodernster Be-
>tricbsanlagen ebenso wie bei den Zechen mir günstige Ergeb¬

nisse erzielt werden. Die umgcitellten. Essener Betriebe -decken
! dagegen kaum die Unkosten, so daß die Stadt Essen eine ihrer

früheren Haupt - und Einnahmeairellen ausiallen sah und daher
gerade auch von sich aus sehr interessiert ist, auch diese Krupp¬
schen Anlagen mit allen Mitteln zu unterstützen und hochzu¬
bringen.

Ausland.
Paris , 30. Nov. In der französischenKammer wurde die

Berständigungspolittk Brian -Üs von den Abgeordneten Mll-
haud und Berthod scharf angegriffen.

London, 30. Nov. Tie Arbeit in den englischen Kohlengru¬
ben ist am Montag allgemein wieder aufgenomm-en worden.
Der Kohlenpreis ist um ungefähr 20 Schilling für die Tonne
gefallen

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, i . Dez. „Wie wohl doch nichts im Lauf der

Welt, dem Herzen ach, -so sauer fällt, als Scheiden". Unter dem
Eindruck dieser Dichterworte stand -die gestern abend von Ober¬
amtmann Lempp  einberufene Versammlung, der nicht nur
aus allen Beamtenkreisen, sondern auch ans solchen der Ein¬
wohnerschaft und von auswärts so zahlreich Folge geleistet
wurde, daß der Saal im „Bären " voll besetzt war ; erschienen
waren u. a . die Vorstände der hiesigen Aemtcr, dre Beamten der
Amtskörperschaft, sehr stark vertreten waren ferner die Orts¬
vorsteher, die sogar ans entfernt liegenden Bezirksgemeinden
gekommen waren, um Amtmann Dr . Heck -el Lebewohl
zu sagen, -der, einem Rus - es Ministerirrms des Innern folgend,
in den nächsten Tagen unsere Stadt verläßt , um das Amt eines
Verwaltungsberichterstatters des Landjägerkorps m Stuttgart
zu übernehmen. Auch die Mitglieder -der Ortsgruppe -des
württ . Qiffiziersbunds -hatten sich in stattlicher Zahl eingcsun-
den. Den Reigen Ler Reden eröffnete Obbramtmann Lempp,
der seiner Freude über -die zahlreiche Teilnahme Ausdruck ver¬
lieh; sie bekunde, Laß gleich ihm alle Anwesenden darin einig
waren , daß Amtmann Dr . Heckel nicht sang- und klanglos von
der Bildftäche und aus unserem Städtchen verschwind . Nach
einleitenden, mit Humor gewürzten Worten gab er ein Bild
-der hiesigen Tätigkeit -des Scheidenden. Wo man nach schwerer
Kriegs- -und Krankheilszeit Vier Jahre ungestörten Famllien-
glückes erleben durfte, durch planmäßige Anstellung eine sichere
Existenz für sich und seine Familie erwarb , und im Schweiß
seines Angesichts den Doktorhut erlangte vom Gerichts und
Reg-ierungsaffessor zum stellvertretenden Amtmann und -bis an
die Schwelle -des Regierunasrats -vorrückte, wertvolle Beziehun¬
gen mit Menschen aller Klaffen anknüpfte und die herrliche
Größe Ler schönen Natur unserer Gcgcnd in vollen Zügen in
sich aufuähm , da schlägt mau auch in vier Jahren Wurzeln,



und da -bedeutet der Abschied eia Hevcmsrcißeu aus liebgttvur-
deuer - U-MMpung . Aber auch wir , die Anderen , bedauern den
Weggang non Amtmann Dr . Heckel schmerzlich . Was ist es
denn , das ihn uns so wert machte ? Znsaimnensassend möchte
er sagen : Wir haben erkannt , gesehen und erfahren , dass er ein
Mann von Berkas ; ist, der mit Völler Hingebung und Treue
überall seine Pflicht erfüllte . Das sieht einfach ' aus und bedeu¬
tet dcxt) unendlich Viel . Er hat seinen Mann gestanden seiner¬
zeit im Weltkriegs wo er als junger Mann sich zum Oberleut¬
nant vorrückte und mit dein E . K . I und idem Verdienstorden
geschmückt zurückkehrte , und vor allem hier in seinem ihm lieb
gewordenen Berns . Zn harter , zäher und zielbewußter Arbeit
hat er sich in dieser Zeit ans dem Oberamt irr den Lauf des
höheren württembergischen Bcrwattungsbecmrtcn eingeavbeitet
und ist da gleichsam vom Lehrling und Gesellen zmn Meister ans¬
gestiegen . Große Verdienste erwarb er sich während dieser
Zeit mn die Brzirksverwaltnng und die polizeilichen Angelegen¬
heiten . Wenn es erreicht wurde , -daß in diesen bewegten vier
Zähren der Inflationszeit und nachher trotz der immer noch be-
stel -enLen Unsicherheit die Ordmrng wieder befestigt Mid aus¬
recht erhalten werden konnte , so hat Amtmann Dr . Heckel
daran reichlichen . Anteil und Verdienst . Das Oberamt nnd
seine Beamten bedauern lebhaft seinen Weggang ; im tagtäg-
tichen Umgang habe man ihn als liebenswürdige Person und
charaktervollen Menschen kennen gelernt , auch sonst im Bezirk
habe er sich volle Achtung und Wertschätzung erworben . Sein
sicheres , besonnenes irnd ruhiges Anstreten , die sreundlickre,
wohlwollende und vornehme Art gegenüber den einfachsten
Leuten , die ihm ihre Anliegen vortrugen , Mid von ihm in
freundlichster Weise angehört wunden , brnnbrten immer ange¬
nehm . Es soll ja nicht immer nnd überall so sein bei den
Beamten . In weiteren Worten wurde der Scheidende geschil¬
dert als begeisterter Natur - und Musikfreund , als glückliches
Familienoberhaupt , als hilfsbereiter Mensch nnd Kinderfreund.
Im Namen der Versammlung sprach er ihm Dank für all das
aus , was er hier geleistet und verband damit die herzlick -üen
Glückwünsche für ihn und feine Familie auf seinem ferneren
Lebensweg . Wir werben uns freuen , ihn wiederzutreffen , wir
wollen uns zugetan bleiben in sinn und Wort , Treue um
Treue ! Stadtschultheiß Knödel  sprach namens der Ge¬

meinde - und Körpevschastsbeamten Dankesworte dafür , daß die
Zusammenarbeit dieser Beamten mit Amtmann Dr . Heckel eine
so ersprießliche nnd vertrauensvolle sein konnte . In -den un¬
ruhigen Zeiten der vergangenen Jahre .war der Scheidende der
Mann , welcher das Herz aus -dem rechten Weck hatte und auf¬
recht blisb , auch wenn es noch so stürmisch znging . Auch als
Stadtvoritaud möchte er -sagen , wie ungern man ihn als Ein¬
wohner und Bürger verliert . Mit den besten Wünschen für
die Zukunft , der Bitte , Neuenbürg , mit dem ihn durch die Ge¬
burt seines Kindes ZamilieNbeziehungen verbinden , nicht so
rasch zu vergessen , und einem herzlichen Glück mrf ! schloß die
Ansprache . Hauptmann Lcuchtenberger  rief namens
der Ortsgruppe des württ . Offiziersbunds Amtmann Dr . Heckel
ein herzliches Lebewohl zu . Seine Person sei eng verbunden
mit der Entstehungsgeschichte der Ortsgruppe , ihrem Wachsen
und Blühen ; dankend gedachte er seiner Tätigkeit in derselben
und für die erteilten Ratschläge ; sein Scheiden hinterlasse eine
Lücke , die schnür auszufüllen sein werde , 'denn er war ein
lieber , stets gern gesehener Kamerad . Tie Ortsgruppe werde
sich freuen , ihn gelegentlich einmal wieder zu sehen , ihre besten
Wünsche begleiten ibn . Steuerobersekretär Buck widmete «dem
Scheidenden Worte patriotischen Gedenkens in Erinnerung an
die geschichtlich denkwürdigen Tage -des 30 . November , -wo un¬
sere Väter im Jahre l870 -mutig und stark , nach dem Wahl¬
spruch „Furchtlos und treu " einstanden rrnd siegreich die fran¬
zösischen Angriffe beü Billiers , Brie nnd ChaMpignh abwehw
ten . Der Weggang von Amtmann Dr . Heckel, der in diese Tage
falle , dürfe uns nie vergessen lassen die Heldentaten unserer
.Väter von 1870 . Oberamtsbaumeister StriLel  dankte Amt¬
mann Dr . .Heckel für die guten Ratschläge , die er jedem amt¬
lich mit ihm in Berührung kommenden Beamten , erteilte und
die Persönlich warme Anteilnahme , -die er dem Wohl und
Wehe seiner Mitarbeiter zuteil werden ließ . Es waren während
der vierjährigen Amtstätigkeit 'des Scheidenden nicht immer an¬
genehme Dinge , über die zu verhandeln war , er erinnere nur
cm die Wohmmgsizwangswirtschast . wo es nicht immer ohne
Härten abging . Klaren Blickes fällte Tr . Heckel seine Ent¬
scheidungen , unbefangen nnd ziölbcwußt . Ob dieser Eigenschaf¬
ten war er überall hock) geschätzt als tüchtige und bewährte
Arbeitskraft , ein Beamter von hohem Pflichtgefühl . Die -besten
Wünsche -der mit ihm in Berührung gekommenen Beamten be¬
gleiten ihn.

Tief ergriffen dankte Amtmann Tr . Heckel zunächst für
-den zahlreichen Besuch , sowohl aus Beamtenikreisen wie der
Kameraden vom württ . Offiziersbund und der Bürgerschaft,
ebenso den Mitgliedern des Gemeindevats NeueNbürg ; insbe¬
sondere 'dankte er für die ehrenden Worte und die guten

fünfche , die ihm nnd seiner -Familie von verschiedenen Seiten
n . Es überkomme ihn eine gewisse Traurig¬

tag nnd Freitag ist zeitweise bedecktes , aber höchstens zu ver¬
einzelten Mederschlägen (Schneefällen ) geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Birkenfeld , Al^ No -v . Am Samstag , -den 27 ., nnd Sonntag,
den 2S. Nov . d . I ., fand in Mannheim die Badische Landes
vcrbandsausstellu -ng für Geflügel statt . Ter hiesige Geflügel-
und Kanincheiizüchterverern , der seit einiger Zeit idem Pforzhei-
mer Gau angehört , beteiligte sich auch an dieser Ausstellung.
Es erhielten bei sehr starker Konkurrenz (es waren über 800
Nummern ansgestellt ) folgende von Miseren Mitgliedern
Preise : Alfred M artin,  Ehrenpreis nnd Zuschlagspreis der
badischen Landwirtschastskaminer , Friedrich Ganzhorn,
1. Pr . und Zuschlags -Preis -der badischen LandwirtschaftÄammer,
Wilhem Panzer, >. Pr . und Zuschlags -Preis der Badischen
Lairdwivtschastskammer , Philipp Rummel  Mveimal 1. P.
und zweimal 3. Pr ., Karl Kult,  3 . Pr ., Karl Rieth  2 . um»
3. Pr . Wir gratulieren z-u diesem gewiß sehr guten Erfolg,
möge dies ein neuer Ansporn sein für die .kommende Zeit.

Schömberg , 29 . Nov . (Statistik -des württ . Fremdenver¬
kehrs .) Unter -dieser Ueberschrift ist in Nr . 273 dieses Blattes
ein dem „Stuttgarter Neuen Dagbil -att " entnommener Artikel
erschienen . Ter Artikel gibt einng -e Beispiele über die Zahl
der Fremden und der Uebernachtungen in verschiedenen Bade-
nnd Kurorten . Ter Ort , -der die höchste Zahl der Uckbernach-
tnngen von allen in der Statistik aufgefü 'hrten Gemeinden —
nicht Mich die der Fremden — alrfweist , Schömberg,  ist
in ihm aber - zu erwähnen vergessen blieben . Es soll deshalb
der Auszug aus -der Statistik ergänzt nnd iibevsichtlich da-rge-
sicllt werden . Es betrug i. I . 1925

die Zahl
der Uebernachtungen der Fremden

im ganzen darunter entfallen einschließl.

sseellnaetk . ^ .. , —vane
nüttaa 9 Uhr die Familie des Landwirts Adalbert Abend auc
^m benachbarten Spessart . Ter 7chahnge LaMvrrtZvM
teute -das FM bc-r Goldenen Hochzeit begehen . Eine stunde
vor Beginn der Feierlichkeiten bereitete em Hvrzichlag seinem

Leben ein ^ End ^ Uüstelle der im Mai abgöbraimk»
Häuser ist jetzt ein ganz neuer SdadE entstanden , der ms
massiven Ziegelbauten m zusammenhängend « : emhertbchv
J^ uweise bbstcht . Bon den etwa MME schmucken wnen Hau-

iä ^ n siüd drei lbereits bezogen . Dadurch , dag größere Ha -p«jlls vm dem Brande « baut -

Midigl

wurden , erhalt die SM , l
gemeinde -Schönau auch noch etwa zähn Wohnungen mehr«z
bisher , wodurch die Wohnungsnot eine Erleichterung, erfährt

Singe « , 29 . Nov . Zu dem schweren Unglück , das sich L«T ^-ilsbiciaid in Vovli-N-N.̂ , -

, Verl
« Sa 1
M»se oe
M/chast
kWer/
«-yesmö
Mw sia/

Sech
«« Aosw

Schömberg . .
Wildbad . . .
Freudenitadt .
Bad Mergentheim
Herrcnalb . . . .
Bad Liebenzell .
Bad Teinach . .
Hirsau .
Dobel.

207974
202 972
195802
189415
102668

85 600
24976
20592
13211

auf auf Passanten

7677
1008
8603
2827
3120

150
40

179
454

66,89
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8892
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1640
1257

Aus diesen Zahlen ist ersichtlich , daß im hiesigen Bezirk ein
reger Fremdenverkehr herrschte , .lassen Wert und Bedeutung
für die Gemeinden , den Bezirk imd auch -das Land vielfach un¬
terschätzt und nicht genügend gewürdigt wird.

Schwann , 29 . Nov . Die Eheleute Jakob Weiß,  Bäcker
und Marie , Mb . Reiser ', feierten am ersten Adventssonntag in
voller körperlicher - und geistiger - Rüstigkeit in der Kirche -das
Fest -der goldenen Hochzeit.  Der Staats - und Kirchen¬
präsident hatten ihre Glückwünsche zu diesem Ehrentag gesandt.
Die Gemeinde selber - nahm regen Anteil . Abends brachte der
Gesangverein dem Jubelpaar ein Ständchen . Wir wünschen
beiden nach ihrem arbeitsreichen Leben einen ruhigen , srted-

_

Württemberg

gewidmet wurden .
keil nnd mache ihm 'den Abschied schwer , wenn er -der Natur-
schönherton des Bezirks gedenke . Was ihn wohltuend berührte,
das 'war der T -ienstbetrieb -beim Oberamt ; die Vielgestaltigkeit
der Bezirksverhältnisse bei einer Zähl von W Gemeinden -
äußerte sich in einer Fülle von Arbeit auf den verschiedensten
Gebieten der Verwaltung . Tanlkend gedachte er 'des erfprieß - -
licken Zusammenarbeitens auf dem Qberamt , mit -den Beamten:
der Amtskörperschaft und der Qrtsvorsteher dos Bezirks . Wenn '
sich auch ab und zu Meinungsverschiedenheiten ergäben , wie,
dies überall -der »Fall ist, so ließ sich immer wieder eine befrie - !
digende Lösung finden . Auch das Verhältnis zu der VeviMe - i
rung war trotz der naturgemäß bestehenden verschiedentlichen
Auffassungen ein gutes . Tank sagte er Oberanrtmann LemPP
für das Wohlwollen und Vertrauen , das dieser chm stets ent-
gsgenbrachte . Ein Herzensbcdürfms sei ihm , den Beamten
beim Oberamt für ibre Mitarbeit zu danken , -freudig gedachte
er der angenehmen Beziehungen beim Amtsgericht , -der schönen!
Stunden im württ . Tchwarzwaldverein und im -Schachklub , j
Ihnen allen gelte sein herzlicher Abschisdsgruß ; er werde -
Neuenbürg und ferne Bewohner -dauernd in -dankbarer Erin¬
nerung -behalten . Die Ansprachen wurden umrahmt durch ge¬
meinsam gesungene vaterländische und Volkslieder , -welche dazu;
beitrugen , dem Abend einen wüvdiMn und harmonischen Vor - '
lauf zu geben.

(Wetterbericht .)  Die Wetterlage in TüÄdeutfchland
wird von einer schwachen Depression beeinflußt . Für Dormers-

Eislingrn , OA. Göppingen, 30. Noobc. (Die SeidenpapiersabrIK
wieder in Betrieb ) Mit freudiger Genugtuung sab man gestern in
der Fleischer 'schen Seidenpapiecfabrik die Papiermaschinen wieder in
Gang kommen . Da auch schon wieder ein Teil der Papieroerarbeitung
in Beirieb genommen ist, so steht zu hoffen , daß damit gleichzeitig
auch eine Besserung der Arbeitsmarktlage hier erfolgen kann.

Reutlingen , 30. Novbr. (Seine Wett« verloren.) Vergangene
Nacht 12 Uhr ist der bekannte Kirchturmkletterer Wilhelm Schaich
von hier am Blitzableiter der Marienkirche empocgekleitert , angeblich
um einen Handstand auszuführen , wofür er bei besten Gelingen von
einem hiesigen Schneider einen neuen Anzug erhalten hätte . Schaich
hat aber seine Wette verloren , weil er von einem hinzukommenden
Polizeibeamten festgenommen und eingesperrt wurde.

Ulm , 30 . Nov . (Zum Brand des Gutshoss in Oerltngen .) Die
Wirtschaftliche Abteilung des Gemeinderats besichtigte die Brandstelle
in Oerlingen . Der Brand ist genau in derselben Weise und genau
in derselben Zeit eifolgt , wie der im Jahre 1920 Wie im Jahre
1920 sollte das Getreide am andern Tag gedroschen werden , als
abends der Brand ausbrach . Kurz nach 7 Uhr gingen die Arbeiter
zum Nachtessen und etwa zwanzig Minuten nachher hörten sie ein
Prasseln wie vom Regen . Da es aber nicht regnete , schauten sie
hinaus und sahen , daß die Scheune brannte . Der Brand war gleich¬
zeitig auf beiden Seiten der Scheuer ausgebrochen . Dadurch scheint
Unvorsichtigkeit als Brandursache völlig ausgeschlossen zu sein, cs
muß vielmehr böswillige Brandstiftung angenommen werden . Die
Wirtschaftliche Abteilung beschloß, eine Belohnung von 1000 Mark
für die Feststellung des Täters festzusetzen.

Ravensburg , 30. Novbr. (Den Verletzungen erlegen.) Der 54
Jahre alte verheiratete Zementardeiter Johann Gebhard von Mecken¬
beuren ist hier einem bedauerlichen Unfall erlegen . Der Verstorbene
verunglückte in den letzten Tagen dadurch , daß er beim Anhängen
eines Anhängewagens an den Lastwagen vom «rsleren überfahren
wurde , wobei er sich einen Beckenbruch und zm -i Rippe,ibrüche zuzag.

Siglishofen , LA . Tettnanig , 29 . Nvv . (Raffin -iert Mpl -an -ter
Mord uüd Evb -sctzleicherei ?) In der AmgcLsg-encheit Buchmaier-
Locher ist eine Weüdmmlg emgeirelen , -die i-hr den Anstrich oincr
grüsel -i-g-en Räubergöschichle gilbt . Als nach dem mißlungenen
Angriff ans -den Käufer -des Buchm -aievschen Anwesens , Gustav
Locher-, in dem Asyl des Buchmaier , dem früherem Pferdestalle,
von -den Landjägern eine Dnrchsuchuinig -vorgenvmmen wurde,
fand sich ein Zettel -vor , auS dem hervorgmg , -das; inzwischen
jemand hier war und vergeblich aus Bu -chmaier gewartet habe.
Ferner fand man einen Testarnentsentwurff , wonach 'Locher den
Buchmai -er zu -seinem Nn -ive -rsalerben (Bavg -olid und Anwesen)
einsetzte . Außerdem -fanden sich noch andere kompromittierenÄe
-Schriftstücke und Geg -enstänlde , -die eigentlich bei -dem Brand -des
Anwesens hätten vernichtet -sein -sollen . -Als -der Schreiber jenes
Zettels wurde der Pfer -demetzger -Frömmelt ans -Friodrichshafen
festg -estllt und am Sam -stag früh von Landjägern verhaftet
und nach Dettnang ins Gefängnis eingeliefert . Es -besteht die
dringende Vermutung , -daß Locher an jenem Mittwoch -Abend
von -den -beiden -nach einem lbestimmtvn Plane auf -die Sette
gebracht werden sollte , daß aber etwas -dazwischen gekcmrmen - ist,
sodaß Buchmwier allein u-nd -vorzeitig gehandelt hatte . Die Tät¬
lichkeiten -gegen Locher hatte Bnchmaier damit ein -geleitet , -daß
er ihm vor zeigte , wie er kürzilich einen - Einbrecher mit -der
Düngergabel vertrieben habe.

pelzwaren
ßkrukev 8ie « m bltllxslsn unä best « »»

bei

Repsroturev an » Aarlct . HmurdeitimAen.

«oben

Pforzheim , 30 . Nov . Für - die S -tadtratswah -l hüben sich
hier - die -bürgerlichen Parteien auf eine gemeinsame Lifte -ge-
eirrigt.
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eurer Twibjagl^ in^ Bohlingen ^ereignet hatte, wobei d̂ «z
Treiber tätige B -ohlingm - Lan dwirt  Ottomar Krotz tödlicy A
troffen Z-v>nrde , wird noch -bMnnt , daß sich -der Bor -sim ^
dem Schi eneNberg absvielte . Krotz geriet in -das -Schußfeld urch
eilte einenr Hasen nach auf einer Hügelstelle , wv sich StM-
präsident Dulger -von - Stein -a . Rh . postiert hatte . Bei -dein

Schuß auf -den Häsen wurde unglücklicherweise der hinter ihm
n-ache-i-lende Treiber ebenfalls getr -vffem Krotz , Vater van -vier
un -mündigen Kindern , war sofort tot . Der entsetzliche Unfall
rief in -der ganzen Gemeinde -große Bestürzung hervor . Ar
Radol -fzeller Gendarmerie leitete sofort die Untersuchung ein.
Stadtpräsident -Dulger , -den keine Schuld trifft , konnte c-LeM
nach Haufe zurückkohren . Am Sonntag fand unter zahlreicher
Beteiligung die Beerdigung des Opfers der Tragödie -statt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart . 30. Nov . Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh, und

Schlachthos wurden zugeführt : 61 Ochsen. 24 Bullen , 229 Iunabullen
200  Iungrinder (unverkauft 20), 127 Kühe, 898 Kälber, 122g
Schweine , 5 Schafe . Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochstn
1. 51—55 (letzter Markt : 51—55), 2. 43—48 (unv ), 3. — <38- 42
Butten I . 51—53 (unv .). 2 . 47 - 50 (46 - 50). 3 . 43- 46 (- Juno-
rinder 1. 55 - 59 (54—58). 2. 49 - 53 (48- 52), 3. 42- 47 ,40- 481
Kühe I . 43 - 48 ( - ). 2 . 32 - 42 (31- 41), 3. 19- 30 (unu ), 4. 13- iz
(unv .), Kälber I . 69 - 71 (67 - 70), 2 . 60- 67 (59- 66), 3. 50- 88
(unv .), Schweine I . 79 80 ;78 —79), 2. 79 —80 (77—78), 3. 77- 73
(76 - 77), 4 . 75—77  ( 74 - 75), 5 . 72 - 74 (70- 73). Sauen 6g-70
(58 —68) Mark . Markwsrlauf : mäßig belebt.

Württ . Holzverkaufserlöse. Bei den in letzter Zeit aus dw
württ . Siaatswaldungen abgehaltcnen Nadelstammholzverkäufen wur-
den nachstehende Durchschnitt -seriöse in Prozenten der Landesgruud-
preise erzielt : Im MiltebUnterlond aus 3 Forstbczirken bei sni-
händigem Verkauf für 680 Fm . Fichten und Tannen -neues Holz,
Lang - und Sägholz aller Klassen ) 135»/, und für 20 Fm . Fonbeu
desgl . 120°/, ; im Nordostland aus 3 Forstdezirken freihändig für 66k
Fm . Fichten - und Tannenlang - und Sägholz aller Klaffen 106»,«
(meist Scheitholz mit weiter Abfuhr und vorwiegend Winlerfällung
1925/26 ! ; aus 2 wetteren Forstdezirken ebenfalls freihändig, für 12>8
Fm . Fichten - und Tannenlong - und Sägholz oller Klaffen 114»/, (z.
Teil weite Abfuhr und vorwiegend Winterfällung 1925/26); im Schwarz,
wald aus 2 Forstdezirken bei freih . Verkauf für 399 Fm. Fichten-
und Tannenlang - und Sägholz aller Klassen (neues Holz) 121»/, und
aus 3 Forstbezirken , ebenfalls freihändig , für l 120 Fm . Forchen-Lang-
und Säqholz aller Klassen auf dem Stack 114»/, ; in Oberschwaben
aus 3 Forstbezirken freih . für 355 Fm . Fichten I .- 5. Kaffe 106»/,
(je hälftig Holz alter Fällung und Sturzholz ) und aus 3 Forstbeztrken
freih . für 1100 Fm . Forchenlang - und Sägholz aller Klaffen auf dem
Stock 101»/, der Landesgrundpreise.

Pforzheim , 29 . Nov . (Schlaastoiehmarkt .) Aufgelrieben waren
414 Tiere und zwar : 18 Ochsen , 20 Kühe , 28 Rinder, 12 Farren, 2
Kälber , 24 Schafe , 310 Schweine . Marktoerlauf müßig belebt; lieber-
stand 3 Großvieh , 14 Schweine . Preise für ein Psunb Lebendgewicht:
Ochsen 1. 54—56, 2. 48 —52, Farren 1. 51—54. 2. und 3. 48 und 45,
Kühe 2 . und 3. 32 und 25. Rinder 1. 56 —59. 2. 51- 55, Schwein«
I . 81 - 83 , 8. 80 - 83 , 3. 75—78. Beste Tiere über Noliz. , .

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tier « und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , M <mt-
und Verkaufskoften , Umsatzsteuer sowie den rmtüttichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den -vtall-
preis erheben.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 30. Nov . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt

Das Staaisministerium hat dieser Tage den Entwurf eines Zweite»
/-̂ ^ Erungsgesetzes zum Gebäudebrand -Bersicherungsgesetz festgeslelll,
^" ^ oas die in der Zeit der Geldentwertung etngesührte Teuerungs-
Versicherung wieder aufgehoben werden soll. Der Gesetzentwurflst
dem Präsidium des Landtags übergeben worden.

Stuttgart , 30. Nov Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt. 3»
die von uns veröffentlichte Notiz über die Aenderung des Kirchenge-
jetzes hat sich rin bedauerlicher Druckfehler eingeschlichen. Die in §
8b des Kirchengesetzes vorgesehene Uedergangszeit ist nicht eine 2 jähchk
sondern eine 3 jährige . Diese 3 jährige Uebergangszeit soll dis IM
verlängert werden.

Hamm, 30. Nov . Bon den bei der Schlagwetterexplosionaus
der Zeche „de Wendel " schwer verletzten Bergleuten ist heule noch el»
Bergmann seinen schweren Verletzungen erlegen . Der Zustand ein»

Bergmannes ist derart , daß an seinem Aufkommen gezwei-

Elberfeld, 30. Nov . Hier wurden ein Ehepaar und ein Händ<
, öln am Rhein festgenommsn , die in der Nacht zum 4. Juli

eine Wirtschaft in Burschetd in Brand gesteckt hoben sollen. Du
Schaden wirb auf 7000 Mark geschätzt. Der Ehemann hat die A
cingestanden . Es liegt Versicherungsbetrug vor.

Elberfeld , 30. Nov . Das Lohn- und Ardeitszeitabkommen jiii
die Textilindustrie im rechtsrheinischen Bezirk ist, wie der Zentral»«-
band Christlicher Textilarbeiter Deutschlands milteiit , zum 31. Dezem¬
ber gekündigt worden.

Gera , 30. Novbr. Heute vormittag haben die Textilarbeiters»
werkschasten des sächsisch-thüringischen Webereibezirkes die Verbind-
lichkeitserklärung des von den Arbeitgebern abgelehnten Schlcds-
spruches beim Neichsarbeitsministerium beantragt . Neue Verhaut- jhchz ^
lungen darüber werden voraussichtlich am kommenden Donnerstag !-->
Neichsarbeitsministerium in Berlin beginnen.

Detmold . 1. Dez. Der Elsenbahnbetriebsassistent Heinrich Pelm
aus Lage , der nach Veruntreuung von etwa 19000 Mark
geworden war , wurde in München verhaftet . Man fand
noch 15000 Mark vor.

Leipzig , 30 . Nov . Nach zwölftägiger Verhandlung in dem Prof
zeß gegen vier Leipziger Kriminalbeamte und fünf internationale Ta¬
schendiebe hielt heute der Staatsanwalt sein Plaidoyer . Er beantrag»
für die Kriminalbeamten Rouvel 8 Jahre , Kühle 5—6 Jahre , TchäB
ebenfalls 5—6 Jahre , Granke 3 bis 4 Jahre Zuchthaus , für die M
Taschendiebe Zuchthausstrafen von 2 dis 8 Jahren.

Hildesheim , 30. Nov . Nachdem den Hildesheimer Rechtsoertt»
tern der Etsenbahnatteulätcr von Leiferde auf amtlichem Wege ms

Begründung des Urteils zugestellt worden ist, muß binnen einer WoP
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die beabsichtigte Revision beim Reichsgericht bê ründtt ^ rdem
Begründung muß bis zum 5 . Dezember in Leipzig vorliegen.
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es Geschick ereilte Herste vsr-,
dwirts Adalbert Menü aus
74sährige Äa-ndwitt wollk'

zeit bsgehen . Estre Stmüe
estete ein HMzschlag seinen,

! find überzeugt, daß der Revision vor dem Reichsgerichts
§Ä ^en und das Todesurteil in lebenslängliche Zuchthausstrafe'

Novbr. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus Gleiwltz,
>t i»r imGerichtsgefängnis gefeffelt aufgefundene JustizwachtmeisterjW „..kitte, worden ist. Er steht unter den, Verdacht der Mit-! »I?verhaftet worden ist.
-̂ cknit und Bestechung. Bei seiner Vernehmung verwickelte er sich!
^Widersprüche. Außerdem wurde bei ihm ein Betrog von 300 Mark> . K-» er angeblich von seiner Braut aus Leobschütz er- 'IMehinden. den».IM hvben will.
' Berlin, 30. Nov. Heute abend traf der russische Volkskommissar

w im Mai abgebrannten
tabttest eMtanden , -der ans
Menhänigen-der emhMichy
MM schmucken neuen Hau-

rdnrch, daß größere Häuser . ^ Dr Waliroth . Geheiwrai vonmrdon , erhält >dre h"" °" Ewnkolls Gesandter Köster, sowie das ge-zehn Wohnungen mehr aWÄ ^ der Lhef Apanoi
eine Evlerchtcrung ersähu Personal vLl ^ ssiW-nBoiW der Angeklagte Johanwerem U-Mlück, das «stch Lvf? " Bttltn, M. Nov . 2m ^ pru-r>P » » t Zuchthaus erhalten, wiergnet hatte , wobei der aL?̂ Spruch nicht stch- zuerst so„dem nur

: Ottomcrr Krotz tMich g«. «: k!Vorsitzende infolge - ^ ^ am Schluß der Berhand--« -ZMMS -SS-E««riet in !das Schußfeld Mi! . . „ - . « '. « ättennas.Hügelstelle, wv such Stadt- dewe erhalte» je drei Jahre bedingte Bcw h gh postiert hatte. Bei dem tz-ml-S-sanguis. betbe ergMichenweise der Unter ihm - - - -^ ^ ihm
ffenc Krotz, Vater von vier
tot . Der entsetzliche Unfall
g Bestürzung hervor. Ar
ofort die llntersuch-ung ein.
Schrrid trifft , konnte MM
intag fand unter zahlreicher
»fers der Tragödie statt.

Serkehr. ^
tagmarkt am städt. Vleh. und
sen, 24 Bullen, 22S Iunatmlles,

Kühe, 898 Kälber, 122g(iS)
Zentner Lebendgewicht: Ochsn
43—48 (unv), 3. —(38- 42,
5—50), 3. 43—46 (—), Zung-
- (48- 52), 3. 42- 47,40- 46),ll), 3. 19—30 (uns), 4. 13- 18
2. 60—67 (59- 66), 3. 50- 58
2. 79—80 ,77- 78), 3. 77- 78
2—74 (70—73). Sauen 60- 70
I belebt.

den In letzter Zelt aus dm
Radelstammholzverkäusenmm-
, Prozenten der Landesgnmd-
aus 3 Forstbczirken bei sat¬

ten und Tannen«neues Holz,
!5»/, und für 20 Fm. Forämi
«orstbezirken freihändig für 86k
Sägholz aller Klassen lOlU,
und vorwiegend Winlerfällung-

ebensalls freihändig, für 1218
>ägholz oller Klassen 114»/»(z.
ersällung 1925/26), im Schwarz-
Verkauf für 399 Fm. Fichten-
l'lassen(neues Holz) 121»/»und
g, fll, 1120 Fm.Forchen-Lang.
Stock 114°/»: in Oberschwaben
-m. Fichten1.- 5. Kasse>06«/.
zholz) und aus3ForstbeMen
Sägholz aller Klaffen auf dem
ehmarkt.) Aufgelrieben waren
rühr. 28 Rinder, 12 Fama. 2
ktoerlauf mäßig belebt: Ueber-
e für ein Psund Lebendgewicht:
51—54, 2. und3. 48 und 45,

. 56—59, 2. 51- SS, Schwein«
:e Tiere über Notiz,
gewogene Tiere und 1<M-

ab Stall für Fracht, Marst-
sowie den natürlrchen M-
wesentlich über den « tall-

,richten.
ndiger Seite wird mitgeteilt«
ge den Entwurf eines Zweiten
-Bersicherungsgesetz festqestelll,
oertung etngesührte Teuerungs-
en soll. Der Gesetzentwurf Ist
en worden.
diger Seite wird mitgeteill: 3sdie Aenderung des KIrchenge-
fehler eingeschlichen. Die in§
rgangszest ist nicht eine2jährig,
: Uebergangszeitsoll bis IM
der Schlagwetterexplosionaus

n Bergleuten ist heute noch üi>
n erlegen. Der Zustand eines
m seinem Aufkommen gezwri-
n ein Ehepaar und ein Hand-

die in der Nacht zum 4,3u!i
d gesteckt haben sollen. Du
st. Der Ehemann hat dieW
-trug vor.
und Arbcstszeitabkommen sö,

Bezirk ist, wie der Zentrale,
lands milteilt, zum 31. Dezem-

tag haben die Textilarbeiters
Webereibeztrkes die Verbind-

itgebern abgelehnten Schieds-
beantragt. Neue Berhand-

Berlin, 30. Nov. Der Vorstand des preußischen Landeskrleger-
dondes hat an Stelle des verstorbenen Generaloberstenv.Heerinqen

Seneral der Artilleriea. D. von Horn zum ersten Präsidenten
W. General der Artilleriea. D. von Horn ist dadurch gleich-
jp erster Präsident des Reichskrtegerbundes„Kyffhäuser" und der

Aschen Kriegerwohlfahrtsgemeinschaft geworden.' Berlin, 30. Nov. Die Kompromißverhandlungen zwischen Zen-
A, und Deutscher Bolkspartei über das Jugendschutzgesetz nahmen

aussichtsreichen Verlauf. — Minister Külz hat niemals irgend
g, Ausführung Uber die Schaffung einer Provinz Siidwestdeulfch-Hmit der Hauptstadt Frankfurta. M. gemacht. — Der Reichs-
Mnd hat an die Reichsregierungeine Eingabe gerichtet, in der
,klagend bittet, bei einer Neuregelung der Zölle für Roggen, Welzen,
Mgerste und Mais nicht unter die Im schwedischenHandelsvertrag
^handelten Sätze herunterzugehen. — Der Schiedsspruch für den
Mitfischen Steinkohlenbergbau, der ab 15. November eine Lohn-
Hung von etwa 4 Prozent des augenblicklichen Lohnes oorsah, istReichsarbeitsminister für verbindlich erklärt worden.

Hamburg, 30. Nov. Das Amtsgericht verurteilte wegen Her->
lKng von Zweimarkstücken und Absatz der Falschstücke insgesamt1-Angeklagte zu Strafen von 1 Jahr Gefängnis bis 6 Jahren Zucht-ks, zwei Angeklagte wurden fceigesprochen.1 Breslau, 30. Noo. Ein Großfeuer brach heute früh gegen>/,5
st in Mathtidau bei Glogau aus. Es entstand in einer ScheunesRittergutsbesitzers Kopsch und griff von da aus über auf die Be-
lslig des BauernguisbesitzersFreitag, dessen Wirtschaft gänzlichMlet wurde. Vernich:et sind eine Scheune, sämtliche Stallungen,, Schuppen, fast die gesamte Ernte, mehrere Pferde und das ge--«i, Kleinvieh. Es wird Brandstiftung angenommen.

London, 30. Noo. Die Zahl der bis heute wieder zur Arbeit
chmmenen Bergleute überschreitet beträchtlich di« Zahl einer HaldenWon. Die letzte Zunahme beträgt über 60 000.

London, 30. Noo. Die Arbeiterpartei hat beschlossen, gegen die
dziuliiig wegen ihrer Haltung im Bergarbeiterkonflikt ein Tadels-
M einzubringen.

Washington, 30. Noo. Nach den letzten Meldungen erhalten die
Mikaner Insgesamt 48 Senatsfitzr, denen 47 Demokraten und
immer gegeniibrrstehrn, sodatz bei Stimmengleichheitdie Stimme
kiipllbükanischenVizepräsidenten Dawes den Ausschlag gibt.

Halifax(Neuschottland), 30. Nov. Die deutsche Bark „Carmen",
liem den amerikanischen Zollbehörden unter der Anschuldigung des
»chischmuggels vorübergehend sestgehalten worden war, ist hier
NMssen. Das Schiff steht unter Bewachung der Zollbehörden.
KMhruNgsmitteloorräte an Bord sind vollkommen erschöpft.! dmnsville(Texas), 30. Noo. Mexikanische Agrarkoinmunisten«sch«, sich der am mexikanischem Gebiet gelegenen amerikanischen5» Mtamoros zu bemächtigen. Dabei wurden8 Personen ge-liir/Mz verletzt. Alle Angreifer wurden von den zur Hilfeleistung
hrdcheilten Truppen gefangen genommen.

Württembrrgischer Landtag.
-tuthzart , 30. No-v . Der Lanidtag nahm heute nachmittag
:BollsitzMiigM wrsder auis- Präsident Könn-er widmete dem

Micheidenden Abg . Dr . Egekhas herzliche Uhschiedsworte und
«MH ihm die herzlichsten Wünsche -des Landtags für sein ge-
ichheitlches Wohlergehen aus . Mchdem Rsgierungsvat Käst-
ä einige Meine Anfragen beantwortet hatte , erfolgte die
Mite«Beratung einer GerichtÄostenorduung . Es gab eine
Wtte Debatte , weil üon sozialdemokratischer und Pommiuni-
Kxr Seite die im Ausschuß abgelehnten Anträge aus Er-
MMMg -der Tattfe -wieder ausgenommen - -wurden . Jnstiz-
Miiier Beherle wa -nidte sich eulschisden gegen die Herabsetzung
lr Mudcstgobühr von 2 Mk . aus 1.50 Mk ., weil dies einen

Wlichen Ausfall für die Staatskasse «bedeuten würde . Alle
WäMrnngkanträge wurden aibgolshut und der Entwurf nach
« Beschlüssen-des -Finanzausschusses angenommen . Desglei-«« dic Gerichtskostenordnung in zweiter Lesung . Morgen
»Mittag -be-ginnt die Beratung -des Clcweriüesteuergesetzes.
. Stuttgart , 30. Nov . Der Landtag wird morgen nachmittag

der zweiten Lesung -des Gewerhbstenergesetzes beginnen.
AM sich evivarien , das; es dabei zu heftigen Auseinauder-Amigen toin-men wird . Trotzdom soll die Beratung in 2 )̂
Mi erledigt werden , wenn nötig mit Hilfe bM ausgedehnten
MpelsitzunMn. In «der nächsten Woche fallen die -Sitzungen

da Mnauzminister Dr . Tehlinger in Berlin weilen wird,
den FmanzansgleichsverhandlnngM tcilzune -hmen . Der

«tag wird alsdann am 16. Dezcmlber wiader zusammen-
2", um einige Reste anfzuarbeiten und iiVwischen eingegan-

neue-kleinere Gesetzesvorlagen zu beraten.
Kleine Anfragen.

«tuttMrt , i . Dez. Zu Beginn der .gestrigen Landtagssitzung
jEans eine Reihe Kleiner Anfragen von der Regierung
Wbvortet . Auf die Anfrage Hiller (B -B .) und Gen . wogen
î btzung der Gobäudeentfchuldungssteuer ab 1. April 1927!«« erwidert : „Bei Len Ministerbrsprechungen in Berlin

am kommenden DonnerstagI«-i und2 ^ M . -ist der württ. Finanzministcr nachdrücklich
Anfrage vorstellig geworden . Der Reichsfinanz-

Mt die Prüfung dieser Ausführungen -bei -der weiteren
» des Gesetzentwurfs über -den Finanzausgleich zu-w- Auf die Anisvage Rach (D . V .) wegen Einbrin-

^ernes Petzsonalnachttags wird erwidert : Gin Personal-AM zum Staatshaushaltsplan Kr 1926 und 1927 wird zur-
^ooarbA-ttt . Er wird beim Landtag mit tunlichster Bcschleu-

errm-übracht werden . — Auf -die Kleine Anfrage Dr.
('B .P .)^ betr . Medereinführung des AbendzuAs zwi-
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ldre Marea seiMe«!
Teil billiger , baden eber äe»

Äl Stuttgart Wird milgeteilt , die RÄchsbäh -nüirek-zugchagt, sie -werde zu erreichen versuchen, ldccß-die
69 und 91 wieder das ganze Jahr -geführt werden,

sich die wirtschaftlichen Verhältnisse wieder beffern , und
sein werde , -daß die Nachtschnellzüge wieder

sE werden . Die württ . Regierung werde
nachdrücklich dafür eintreten , -daß die Nachteile

sschhbben werden , die ldie zeitweilige Auflassung dieserbervorgerirfen -hat , — Auf -die Kleine Anfrage von
Bp .) betr . -dem Vertrieb -des Sttaßenbaitstoffs Kalt-

vi, ' ,ch-as" in Württemberg wird geantwortet , -die Hersiel-
stz Firma Trini -dad, Deutsche Öel - u . Asphalt-

z-̂ ksden, hghe in Stuttgart eine eigene Geschäftsstelle,vermittle -nrn «rnzIcoaneâ "vu-ucl vermittle die' KmftveUhr ' Wü'rtt.'°ÄÄ . Bestellvnĉ n
kr scklcken Ussen. ^^ ^Achtrŵ ^ -Mr sie als Transportunternehmerinwichtig18. ftnnen"U. ûr Beförderrmg-von Straßenbaumaterial zu be-, k1Ü8lö!ü6k 8uuöar N n. Du -imrrtt. Str-aßenbmwerwclltrMg hübe Eolas nicht

deshalb bezogen, weil -der württ . Staat an -der Kraftverkehr j
Württemberg A .G . beteiligt ist, sondern weil sie auf diesen Bau - ,
staff, der als gut anerkannt ist, nicht verzichten konnte. Bisher
stelle in Württemberg iroch kein Un-ternohmen Kaltasphalt her.
Württem -bergischon Unternehmungen erwachse daher kein nach¬
teiliger Wettbewerb . ^Verlängerung der Darlehen für die Fildergemeinden.

Die von -der LberamtssparBasse Stuttgart -Amt zu Gunsten
der Kraut -bauenden . Landwirte aus den Fildern im letzten Jahr
gewährten Notstandsdarlehcn - setzen -sich aus einem Staatskredit
nnd einein Kredit der Landessparkassc zusammen Der Lber-
amtssparkLOe wu -rde noch einer im Landtag abgegebenen Re¬
gierungserklärung -gestattet , -von -dem Staatsdarlehen ans 31.
Dezember - 1926 statt -des gesamten Darlehensbetrags nur ein
Drittel und die beiden resmchen Drittel erst aus 31. Tezem -ber
1927 und 1928 zurückzuzahlen . Außerdem wurde der Zinssatz
hierfür mit Wirkung vom 1. Dezember 1926 -ab um 1 v. H.
-herabgesetzt. Wegen «der Berlmsgerung des Darlehens der Lan-
dessparkasse wird -das Anrttolberamt Stuttgart die erforderlichen
Schritte untern -ehrnen . M -i -der Einforderung der Staatssteu¬
ern für 19Ä wird den hoteil-igton FjldLrgemein «den soweit als
möglich entgcgengekommen werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 30. Nov . In der heutigen Sitzung des Reichstags

werden zunächst demokratische, kommunistische und völkische An¬
träge zur Aufwertung von Guthaben bei Werkssparka »en dem
RechtÄusschuß überwiesen , woraus -das Haus die zweite Be¬
ratung des Nachtrogsetats beim Haushalt des Reichsverkehrs-
nrinifteriums fortsetzt - Abg . Keuzler (Komm .) bezeichnet die
Ausführung -der Kanalbauprojekte zur Milderung -der Arbeits¬
losigkeit als notwendig und bringt weiter Beschwerden über die
Betriebs Verhältnisse bei der Reichsbahn -vor . Darmrf wird der
Haushalt bewilligt . Eine Entschließung des Verßehrsausschusses
findet gleichfalls Annahme , in der -die Reichsregierung ersuchtwird , baldigst zu den Kanalprojektvn -Gegenvorschläge der
Reichsbahngefellschaft vorz -ulegen , die geeignet sind, die in -Fragekomineriden Verkehrsbedürfnisse in gleicher Weise zu befriedi¬
gen . Es folgt -der Haushalt des Mr -nistertnms für die besetzten
Gebiete . Hierzu beantragt der Ausschuß eine Reihe von Maß¬
nahmen , die dem Saargebiet zugute kommen sollen . Abg.
Böhla (Komm .) führt Beschwerde über die mangelhafte Ent¬
schädigung der durch -den Ruhrkampf -geschädigten Arbeiter.
Abg . Kirschmaun (Soz .) erkennt dagegen an , daß -das Mini¬
sterium sich bemüht habe , die Nöte der Ruhrgefchädigton so gut
wie möglich zu mildern . Abg . von Trhanüer (Dn .) erklärt -die
Zustimmung feiner -Fraktion zum Nachtragsetat . Abg . Hof-rnann -Ludwigshafen (Ztr .) fordert -weitere Fürsorge für -das
besetzte Rheinland und das -Saargebiet . Dr . Zapf <D . Vp .)
dantt . -den- Männern , die die Loeariwpoliti -k gemacht haben , «be¬
tont aber , daß den Worten der -französischen Regierung end¬
lich Taten folgen müßten . Reichsmi -nifter Kr die -besetzten Ge¬
biete Dr . Bell erklärt , mit -dem -Geist -von Thoirh «und Locarno
sei die Fortdauer der Besetzung des Rheinlands unvereinbar.
Wir hätten -volles Verständnis -dafür , -wenn von «der anderen
Seite Achtung vor -der Ehre Frankreichs verlangt werde , müß¬
ten aber nach unserem Eintritt in den Völkerbund erwarten,
daß auch wir als K-ülturuation -gewürdigt würden . Damit -sei
nicht nur der Fortbestand der Besatzung , sondern auch vor allem
die fremde Gerichtsbarkeit und -die Art . wie Deutsche von dieser
Gerichtsbarkeit behandelt würden , schlechterdings unmöglich.
Ter Minister geht dann auf die Hilfsmaßnahmen für die Saar-
und die Luxewburggänger ein und erklärt , daß auf diesem Wegfortgeschritten werden solle. In größerem Umfange solle auch
den notleidenden Kreisen aus Kleingewerbe und Landwirtschaft
im westlichen Grenzgebiet geholfen werden . Schließlich «betont
der Minister , -daß die Revision .der Ordonnanzen eine wichtige
Ausgabe seines Ministeriums sei. Man könne erwmtten , -daß
die Verhandlungen Wer das Ordonnanzshstem zu einer Er¬
füllung der Zusagen * -der Note der Botschafterkonferenz vom
1l . Nov . 1925 führen . Die Ausschreitungen von Angehörigen
der Beiatznngsarmce hätten sich in arrfsehen-erregender Weise
gehäuft und nicht weniger als 45 Fälle , überwiegend ernster
Natur , -hätten die Bevölkerung in tiefe Erregung versetzt . Am
15. März 1936 fei eine -Besatzung von 88 000 Mann , «am 15.
November eine solche von 80000 Mann vorhanden gewesen.Das sei -keine Herabsetzung , wie sie einer Kulturnation -von der
Bedeutung der -deutschen würdig sei. Jetzt müsse Frankreich
zeigen , -daß es sich nach -den schweren Opfern Deutschlands auch
nicht mit bloßen Verheißungen begnüge . Nach Bemerkungen
der Abgeordneten Da . Jörissen (W . Ver .) , Beyersdörfer (B.
Vp .f, Frick (Volk .) und -von Richtyofen (Dem .), «die die franzö¬
sische Politik gegenüber Deutschland kritisierten , wird der Haus¬
halt noch den AusschußvorschlägVN «bewilligt , worauf sich -das
.Hans auf Mittwoch nachmittags 3 N-Hr vertagt.

Völkischer Antrag ach Besteuerung der Börsengewinne.
Im Reichstag ist -folgender Antrag -von Gräfe (Völk .) e-in-

gegangen : „Der Reichstag wolle beschließen, dir Rc-ichsregie-rrrng nm Vorlage eines Gesetzentwurfs zu ersuclM , wonach -die
ungeheuren spekulativen -Börsengewinne Äiefes^ Jahres nutzer
Schonung «der kleinen Inhaber in stark -gestaffelter Weife be¬
steuert und für Förderung des -Wohnungsbaues und sonstige
toziale Zwecke verwendet werden ." — Es wäre sicher nützlich
gewesen , -wenn die Völkischen von sich ans einen solchen Ge-
setzesentwnrf ausgearbeitet hätten , nm sich über «die Durchführ¬barkeit -Kar zu werden.

Der Fall „DAZ, " im Ha ushaltsausschnß.
Berlin , 30. Nov . Im .Haushaltansschuß stellten -die Deutsch¬

nationalen -bei -der Aussprache über den Ankauf der „DAZ ."
folgenden A-ntwg : 1. Die Regierung möge in -den laufenden
Nachweis -über di? Beteiligung «des Reiches an geschäftlichen
Unternchuruuaen auch die Beteiligung an -der „DAIA." aui-nehmen ; 2. Bei Vorlegung -des -Reichshaushailts Kr 1927 be¬
stimmte Erklärungen darüber abgeben , wie künftig -die -Frage
der Beteiligung des Reiches an -der „DAIZ." geregelt werden
solle . Die Kommunisten beantragten sofortige Lösung -des Ver¬
hältnisses zur „DAZ .". Beide Anträge wurden aibgelehnt.

Dir Kaiserhof-Frage.
Berlin , 30. Nov . Eine außerordentliche Generalbersam -m-

lmug -der Berliner Hotelgesellschaft beschäftigte sich heute mit
-der Frage des Verkaufs -des Hotels „-Kaiser -Hof". Die General¬
versammlung nahm eine Entschließung an , in welcher sie eine
Prolongation des -mit dem Reiche abgeschlossenen Vertrages
über den Verkauf aiblehnt , jedoch den Vorstand und Aufsichtsratermächigt , die Verhandlungen weiterzuführen und den Ver¬
kauf eventuell durchzufühven , -wobei -den veränderten Verhält¬
nissen hinsichtlich der Preisbildung Rechnung getragen werdenmüsse. Die Verwaltung wird beauftragt , mit der -Stadt Ber¬
lin und dein preußischen Staat in Verbindung zu treten , umderen Vorschläge zu hören.

Die MemuMsvcrschiedenheiten ia der Entwaffnungsfrage.
Berlin , 30. Nov . Ueber -den Stand -der Verhandlungen,

die über die Militärkontrolle zwischen den Mächten stattfinden,
hört man , daß die größte Schwierigkeit immer noch die -Frage
-des Kriegsmaterials -bilde . Die Reichsregierung hat Zugestan¬
den, was «der Versailler Vertrag in «der- Beziehung verlangt,
weigert sich aber nach wie vor , darüber hinauMehende For¬
derungen , die namentlich -ans KoNferenzrücksichten von englischer
«Seite erhoben wurden und «die eine schwere Schädigung «der
deutschen Industrie nach sich ziehen -würden , zu bewilligen.
Einigkeit -besteht auch noch nicht über die Veräußerung der

Militärgeksirude . klebrige ns trifft die in der Presse genannte
Zahl von 2000 nicht zu. Es handelt sich -vielmehr um 200 der¬
artiger Baulichkeiten , zumeist Kasernen . In der Frage der
Ostbefestignngün sind die Differenzen gleichfalls noch nicht be¬
glichen. Sie beruhen auf einer verschiedenen Anslegmw -des
einschlägigen Paragraphen im Versailler Vortrag , «der lautet:
„Das System der befestigten Werke an der Süd - und Qstgrenze
Deutschlands verbleibt im gegenwärtigen Zustand ." Der fran¬
zösische Text -lautet : sora conserve -dans fon etat act -usl ."
«der englische : „. . . shal bc maintaiinod in its existing stxtte". Aus
der Gegenseite folgert man -daraus , «daß an den Befestigungen
nicht das mindeste geändert werden kann, während die deutsche
Regierung den Passus -dahin auslcgt , Laß es ihr gestattet ist,
die Befestigungen im modernen Zustand zu «erhalten.

Riesenfeuer in der Magdeburger Zitadelle.
Seit -Montag übend wütet iu dem ehemaligen Gesvehr-

bause und den Nachbargcibänden «der Magdeburger Zitadelle
ein Mesenseuer , zu dessen Löschung nach und nach die gesamten
Feuerwehren von Magdeburg herangezogen wurden , die -den
Brand mit Wer 20 Schlauchlestungen -bekämpfen . Das Feuer
entstand in dem ehemaligen Gewehrhaus , in dem sich jetzt eine
Kunsttischlerei und Antolackiera -nstalt -befindet . Die Löscharbei-
ten wurden -dadurch erheblich erschwert , -daß im -der Lackieverei
mehrere Motorräder untergestellt -waren , sowie Fässer mit Ben¬
zin , die explodierten , wobei mehrere -Feuerwehrleute verletzt
wurden . Infolge -starker Ranst -enttvicklung und -Frrnkenifluges
konnte «die «Feuerwehr nur mit Rauch - und «Gasmasken «arbeiten.
Beginn des Prozesses gegen 22 deutsche Südtrroler in Verona.

Rom , 1. Dez . Gestern -begann in Verona vor dem Schwur¬
gericht «der Prozeß gegen 22 deutsche Südtrroler , von denen
zwei -deutsch? Reichsangehörige sind - Der HauPtangMiagte,
Jngromar Ver -ho-uz, «ein österreichischer L-taatsbürger , «der in
Bozen ansässig ist, leugnete eine Rothe von Anschuldigungen,
die der Vorsitzende ihm vorhielt . Kein einziges römisches Blatt
«bringt ein Wort über diesen Prozeß.

Briands außenpolitische Rede.
Paris , 30. Nov . In «der französischen Abgeordnetenkam¬

mer erörterte Briand die Politik -von Locarno und Thoiry . In
seinen Ausführungen erklärte Briand , er sei -der Ansicht , daß

jein dauerhafter Friede ohne eine Einigung zwischen Deutsch¬land und -Frankreich nicht zu erzielen sei. Die Politik von Lo¬
carno habe «den Zweck gehabt , zu ermöglichen , daß die Konflikte
zwischen -den Nationen aus juristischem Wege ausgetwgen «wer¬
den wnnten . «Es sei von großer Bedeutung , «daß Deutschland
Mitglied des Völkerbundes sei. Es sei aber unmöglich von
einer Politik von so weittragender Bedeutung innerhalb drei
Monaten schon weit sichtbare Ergebnisse zu erwarten . Briand
bedauerte -dann lebhaft , «daß «die letzte Reichstagsrede Strese-
manns durch eine unvollkommene Wiedergabe in der französi¬
schen Presse in ihrer Bedeutung vollkommen mißverstanden und
-falsch gedeutet worden sei. Auch die Rede des ehemaligen
Reichskanzlers Dr . W -rrth fei fragmentarisch wiedergegeven
worden und könnte -deshalb nach «ihrer -Bedeutung nicht richtig
gewürdigt werden . Sämtliche Parteien bis in «lüe Reihen des
linken Flügels der Fraktion Marin bereiteten Briand nach Be¬
endigung seiner Rede stürmische Kundgebungen . Nachdem er
die Rednertribüne verfassen hatte , «drückte Poincarä ihm die
.Hand.

Englische Aktenstücke zum Weltkrieg.
London, 30. Nov . Morgen wird «der 11. Band der «briti¬

schen amtlichen Dokumente Wer die Ursachen, des Weltkrieges
veröffentlicht . Die Dokumente umfassen «den Zeitraum «vom 28.
Juni 1914 nach der Ermordung «des österreichischen Thronfol¬
gers und «seiner Gemahlin iu Sarajewo bis znr britischen
Kriegserklärung an Deutschland am 4. August 1914.

Trauerfeier Kr die Toten der „Müde ". Für die bei dem
Unglück «auf -dem Torpedöboot „Möve " ums Leben «gekommenen
fünf Mann -der Besatzung wurde am Montag vormittag vor¬
der Uebersührung im Exerzierhans der M -arinccrr tillericÄbtei -
lung in Pillau eine erhebende Trauerfeier äbgiehalten , au «der
u . a . der Befehlshaber im Wehrkreis I, General von Esebeck, der
Lester -der Mariuedienststclle , und der Kommandant von Pillau,
sowie die Standortoffiziere teilnahmeu . Ein evangelischer und
katholischer Geistlicher höben in ihren Trauerreden die treue
Pflichterfüllung -der Toten besonders rühmend hervor . Ern
zahlreiches Trauergefolge «geleitete die «Särge dann zum««Bahn¬
hof . Eine Ehrensalve entbot -den letzten Gruß der Kameraden.

Fannlientragodie . Iu « -einer polnischen «Familie in Riga
bat sich eine Tragödie abgespielt , -der «drei -Menschenlieben zum
Opfer gefallen sind . Die Gattin eines seit 17 Jahren gelähm¬
ten Mannes «wollte diesen «von seinen Qualen erlösen und ver¬
giftete ihn mit Zyan -kalilösung . Um ihrem Gatten in den«Tod
folgen zu können , -bereitete sie auch Kr sich -die todbringende
Mischung - vor . JnzwiscAn kam ihre Schwiegertochter «nachHaus und trank die -Flüssigkeit aus in -der Annahme , «daß es
Wasser -sei. Die Schwiegermutter folgte Gatten und Schwieger¬
tochter in -den Tod . Der Arzt konnte bei allen «drei Personennur noch den Tod -feststellen.

Das Gewissen der anderen Seite . Der Lehrer sucht den
Jungen «den Begriff des „-Herzklopfens " bei einem schlechten
Gewissen «deutlich zu -machen. «Er legt darum «die Hand auf das
Herz und -sagt : „Seht , wenn -ich als Junge etwas Böses getan
batte , da spürte ich immer ganz «deutlich hier die Schläge . Run,
Fritz , du Wohl auch?" — -Fritz schüttelt ganz erstaunt «den Kopf:
„Nein , Herr Lehrer , ich spüre die Schläge hinten !"

Gemeinde Birkr fe.d.

Viehzählung.
Zufolge oberamtlicher Anordnung darf weqen der Maul¬

und Klauenseuche die am 1. Dez. d. I . stattfindende Vieh¬
zählung nicht in der seitherigen Weise durchgesührt werden.

Die Viehbesitzer werden daher aufgefordert , die Angaben
über ihren Viehbestand umgehend auf dem RathauSwarte-ztmmer zu machen.

Die Vichbesitzer in der Dietlinger Straße sind hievon
zunächst befreit.

Auf die Strafbestimmungen des H 4 der Rcichsverord-
nung vom 30. Januar 1917 wird hingewiesen. Die Höhe
der Viehseuchenumlage, die gleichzeitig zu bezahlen ist, ist aus
der am Rathaus angeschlagenen Bekanntmachung ersichtlich.Birkevftld , den 30. November 1926.

B<duktbeifre»rs »«it
Obernhausen. Höfen  a . Enz.Ein 7 Monate altes Einen gutenM,-MM

sowie 1 Paar
8 !KW

6 Wochen alte " hat zu verkaufen
Milchfchweiue hat zu ver- Wild . Vurkhardt.
kaufen Ernst Kietz. Bäckermeister.



VKsiknsokts - Vsi ' KsuI!
6anr besonäers rum morssisssn Wsiknisotits - IVIsr ' krl

pabelkatt billiZe Preise!
XleiSerktoffL DamLn - Konkrktion

Schotten Mtr. von 1.— an
Hauskleiderstoffe„ „ 1.30 „

Strapazierware
Popeline Mtr. von^ 3.— an

reine Wolle, großes
Farbensortiment

Ripse, 130 cm br., Mtr.v. 7.— an
Gabardine „ 6.— .
Ottomane „ „ 8.— «

,
Winter -Mäntel mit und ohne Pelzkragen. . s .—
Velour de laine -Mäntel , neue Farben „ 18.—

Pelzbesetzte Mäntel . 40.—
mit Pelzkragen und Manschetten

Popelin -Kleider „ 10.—
reine Wolle , mit langen Aermeln

Rips -Kleider , plisierter Rock, fesche Form . . „ 16.—
Tanz -Kleider , Crepe de Chine. „ 30.—MeitzwarLn

Hemdentuche Mtr. von —.50 an
Macco für feine

Leibwäsche Mtr . von ^ 1.30 an
Bettdamast „ „ 1.70 „

130 cm breit,
gestreift und geblümt

Halbleine Mtr.v. -M 1.25 u. 2.50 an
80 u. 130 cm breit

XinSer - XleiSrr unS - Mäntel
in jeder Preislage.

Woll - , Kamelhaar - u . Stepp -Dklken
in großer Auswahl.

Buntwarsn
Hemdenflanelle Mtr.von^ —.35 an
Zefire für Hemden

und Blusen Mtr. von 1.— an
Schürzenstoffe„ „ 1.- „

120 cm breit

Bettkattune Mtr.v.-̂ —.90u.1.50an
80 u. 130 cm breit

Inlette Mtr. von 2.60 u. 4.— an
80 u . 130 cm breit

Lilehwäici ) L
Servietten in halb und rein Leinen
Tischtücher„ .. „

geblümt
in sämtlichen Preislagen.

Größerer Posten Frottier-Handtücher

Sroker Rssle -Ausverkauf!
Am Weihnachts -Markt erhält jedermann bei Einkauf von Mark 10.— an ein ansehnliches Geschenk oder 10 Prozent Rabatt.
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WüM.Osfijierbund Neuenbürg.
Vortrag

am Samstag de« 4 Dezember» abends 8 Uhr» im Saal
des GasthofS zum „Bare «* in Neuenbürg  über

,Auswirkung des Wegfalls der allge«eiueu Wehrpflicht"
«Eiu Bergeich mit unfereu Nachbarn"

von General a. D. Bann,  Stuttgart . — Anschließend
Lichtbilder au? der Friedens- und Kriegszeit.

Nenenbürg» 1. Dez. 1926.

Ioä68 - ^ N26iZs6.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Gottlob Seeger. Säger,
Montag abend 9V» Uhr infolge Herzschlags im
Alter von 69 Jahren unerwartet rasch ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬

mittag 3 Uhr statt.

Eingetroffen: M
2 Kesselwagen M

Rotwein
Montana

Flasche
'/ . Ltr. Jnh . 75 Psg.

ferner

Malaga
„Aold " in bekannt

guter Qualität
Fasche 1ZY

°/4Ltr. Jnh . tNM.
Flaschenpfand 10 Pfg

ÜMlMkll
finden Sie

I W
bei

Larlüöckelmsnn

o,,L >l°n Abcnsdud
ist d ältesteu. größte Vereinig,
u der vornehmeu.eifolgr Weg
d. Sichfindensd. gebild. Kreise.
Keine Vermiltlg. Bundesschr
geg. 30 Porto durch Verlag
G Bereiter . München, Max -
milianstr. 31. Zweigst. im Jn-
und Anstande.

Umständehalber
'ällt die Singstunde am Mitt¬
woch den 1. Dezember ans,
und wird auf Donnerstag
dev 2. Dezember verlegt,
wozu alle Sänger bestimmt
erwartet.

Der Borstand
Neuenbürg.

MiM Doimmtüg

Alachtpirtie
bei

ReitzM .Ochse»''.

riscti plorrtieim  ru
kstiien. Sie erdsllen jecte
^ate Pirol Zrspbie üurcti
Asüelms««'»
kbvlogr. VvrkMtle
Lirkenkslä
SM Sslmkok

H. M. . Hirsch".
Wanze» nnd Mauen
samt Brut , Ratten . Mäuse . Käfer,

Hühnerla «se, Milben e>c.
beseitigt rationell

Helfer , Desinfektions-Anstalt,
Güterstr. 21. Pforzheim Fernipr. 1923

Moderne Bettfedernreinigunpsanstalt.
Samt ! UvgeziefervertilguvgSmi'tel, Stalldesinfekt . Mittel
Ptssairiste. Obstbaumkarboliaeum. I» Na »p «leim- nnd

Papier , sowie alle übrigen BaumpflegemtUel.
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^eldnachtea nabt.
Mancher besinnt sich,vas er schenken soll.
H3uüx vir6 ein Oelttxeschenk villkommea
5e!n. Diesem xibk man eine eclle
636 urch, 638 6er Lcw3§ kür 6en Beschenk¬
ten bei6er ZpÄrkss-e sn.̂elext vir6.^
Der bübsche^inisxeschein, in besonöerem
Oeschenk-Omschlnx, paül-umk̂esre, NL-
menllich, wenn eine unserer blir-blanken

bleimsparbüchsen mir überreicht vir6.
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